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1. Geilage juiii „Wiesbadener Gencral-An;eiaer".
70. Mittwoch , Sen 28. März 1904. 19 . Jahrgang

Osr Kagsplcrn des Bafens von Wiadiwoitok.

Seit dem Bombardement von Wladiwostok ist die japa¬
nische Flotte vor diesem russischen Hafen nicht wieder erschie¬
nen. Die gesicherte natürliche Lage des Hafens ließ wahr¬
scheinlich fernere Versuche als aussichtslos erscheinen, denn
thatsächlich ist Wladiwostok der größte und schönste Hafen des
Ostens. Hier kann die mächtigste Flotte der Welt vor Anke^
liegen, geschützt vor dem Tosen der Elemente und den Grana-
ten eines Feindes. Der ausgedehnte Hafen selbst zieht sich
etwa ein KUometer gerade nach Norden, und dann mit einem
scharfen Knick etwa 2 Kilometer nach Osten. Rings umgeben
ihn hohe Hügel, die durch versteckte Geschützstände alle Zu-
ßänge beherrschen. Längs des inneren Ufers der Bucht zieht

sich die Stadt in einem etwa 8 Kilometer langen Bogen hin.
Im Hafen sind ein großes Schwimmdock und ein mächtiges
Trockendock, welches die größten Panzerschiffe aufnehmen
kann. Die Stadt hat ohne die Garnison 30 000 Einwohner,
darunter etwa 10 000 Koreaner und Chinesen . Die Korea¬
ner sind sämmtlich Kulis und Diener , die Chinesen Kaufleute,
Köche und namentlich Sampanleute , die den ganzen Boots-
verkehr vermitteln . Zu den Einwohnern der Stadt zählten
auch etwa 1500 Japaner , welche dort als Kleinhändler , Fri¬
seure, Handwerker usw. thätig waren , aber schon vor den be¬
ginnenden Feindseligkeiten in eiliger Flucht die Stadt ver¬
ließen.

Hus aller Weit
Der märkische Hiesel. Der berüchtigte Wilddieb Maurer

dwl Trempler aus Nowawes ist aus dem Tegeler Strasgefäng-
itifc nach Potsdam transportirt worden, um sich dort vor der
Etoskammer wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu vc.r°
wlniorten. Schon einmal hatte im Herbst vorigen Jahres ui
Metten Sache Termin angestanden, der aber vertagt werden
■Mite. Als damals Trempler wieder nach Tegel zurückgebracht
Wie, war er dem schon bejahrten Transporteur durch einen
nihnen Sprung aus dem Eisenbahnwagen vor der Station Neu-
«eirberg entflohen. Längere Zeit machte er dann die Waldungen
ivischen Nowawes und Belzig unsicher, flüchtete schließlich nach
«t Schweiz, kam aber von dort krankheitshalber freiwillig nach
Deutschland zurück und suchte hier unerkannt verschiedene Kran-
-mhauser auf, bis er schließlich im Januar in einer Herberge bei
Müden wieder dingfest gemacht wurde. Da Trempler schon zum
iteten Male entflohen war, hatte man diesmal bei seinem
Transport nach Potsdam ganz besondere Vorkehrungengetros¬
ten, um ein erneutes Entweichen zu verhindern. Zwei jüngere

Awseste Transporteure waren mit der Ueberführung Tremplers
"tont. Er trug Gefängnißkleidung und war an den Händen

geschlossen. Es sollten ihm nun die Fesseln abgenommen wer-
M da eg unzulässig ist, daß ein Angeklagter gefesselt auf der
«lagebank Platz nimmt. .Jetzt zeigte es sich aber, daß die
Transporteure den Schlüssel zu den Handfesseln in Tegel vergessen
r "eit, so daß diese nicht zu öffnen waren. Wäre schon aus die-

Grunde eine Vertagung nothwendig geworden, so wurde sie
Fracht nöthig, als sich herausstellte, daß der zweite Angeklagte
. Ealabresische Blutrache. Vor zweiundvierzig Jahren gerieth

Bi? 1 calabresischen Dörfchen Sant Onofrio der Bauer Giusep-
««« mit seinem Nachbarn Giovanni Pulizzo in Streit und

° ihn am folgenden Tage durch einen wohlgezielten Flm-
Schutz. Sani wurde zu 30 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Da

aber, während er noch diese Strafe abbüßte, einen Mrtgefan-
e n ermordete, erhielt er noch eine Zusatzstrafe von 12 Jahren.
. " verlebte er zweiundvierzig Jahre seines Lebens rm Kerker,
l? « nun im Alter von 66 Jahren verlassen hat. Er kehrtem
■P* Veimathsdorf zurück, um als Jeldarbeiter etn kärgliches Da-
P* A fristen. Bor zwei Tagen traf er mit Antomo Pulrzzo,

. Sohne des Ermordeten, zusammen. Antonio zählte denn
t,°°e seines Vaters erst drei Jahre . Als er aber zum Manne
Ungereift war, that er den feierlichen Schwur, den Tod fernes

durch das Blut des Mörders zu sühnen. Als er nun des
lange Haft entlassenen Sani ansichtig wurde, stürzte er

jß' 0Me auch nur einen Augenblick zu zögern, auf ihn und stieß
t ? *2 «» Dolch ins Herz. Sani sank tobt zusammen, und An-

Pulizzo, der eine Frau und einige Kinder sem Ergen nennt,
sich selber zum nächsten Posten der Earabinieri, um sich der

senden Gerechtigkeit ausliefern zu lassen,
j. Ein Anarchiftenprozest in Rußland.  Eine Sensa-
c " Eerersten Ranges spielte sich vor Kurzem in Gestalt
»^.Prozesses gegen den Anarchisten Gerschunr und ferne Hel-

in Petersburg  ab . Der Haupifchuldige, die

Seele der Verschwörer, war Gerschuni, ein Veterinärarzt , der
sich schon seit Jahren mit fanatischem Eifer der Anarchie in
die Arme geworfen hatte. Das Feld seiner Thätigkeit war
meist der Süden Rußlands , wo er seine Pläne entwarf und
auch Komplizen fand. Als ihm der Boden zu heiß wurde,
entfernte er sich für einige Jahre ins Ausland , doch auch von
hier aus in stetem Kontakt mit Gleichgesinnten in Rußland
stehend. Vor zwei Jahren fand er sich wieder zu Hause ein,
um seine Pläne zu verwirklichen. Zunächst sollte der Mini¬
ster des Innern Ssipjagin beseitigt werden. Gerschuni fand
bald ein williges Werkzeug in Balcanschow, einem jungen , 22-
jährigen Menschen, der den Mord ausführte , seine That aber
in der Schlüffelburg mit feinem Leben bezahlte . Es folgten
die Attentate auf General -Gouverneur Bogdanowitsch und
Fürst Obolenski usw. In Petersburg hatte Gerschuni den
Artillerie -Leutnant Gregorjew kennen gelernt und verstand,
ihn für feine Pläne zu gewinnen . Für Rußlands Freiheit
müsse nun Pobjedonoszew , der greise Vorsteher des heiligen
Synods , fallen . Laut Verabredung sollte der Mord gerade
bei der Beerdigung Ssipjagins vollführt werden . Gerschuni
bezeichnete dem Leutnant genau Ort und Stunde und war
überzeugt, daß der feingesponnene Plan gelingen müsse. Als
jedoch Gregorjew den hilflosen und gebrechlichen Greis sah,
begann fein Gewissen so arg zu schlagen, daß er den Revolver
zu heben vergaß und so den geeigneten Moment verpaßte.
Seine Absicht wurde jedoch ruchbar und führte ihn , schneller
als er ahnte, hinter Schloß und Riegel . Hier zeigte der Ver¬
haftete wenig Charakter. In einem 100 Bogen umfassenden
Expose denunzirte er seine sämmtlichen Gesinnungsgenossen,
darunter auch einen intelligenten Arbeiter , namens Mentsch-
ckow, ein Fräulein Rimjanikow , in deren Behausung öfter
Zusammenkünfte stattfanden und einen jungen Mann , na¬
mens Weizenfeld . Einen schweren Stand hatte in dem nun
folgenden Sensationsprozeß die Vertheidigung . Alles war
klar erwiesen. Gerschuni benahm sich vollkommen ruhig und
gefaßt , er sah sein Schicksal in vollem Umfange voraus . Gre-
gorjew versuchte sich als Opfer seines Meisters und Lehrers
hinzustellen . Jetzt ist das Urtheil gefällt . Gerschuni wurde,
wie bereits kurz gemeldet, hingerichtet. Gregorjew und
Mentschckow, die ebenfalls zum Tode durch den Strang verur-
theilt sind, werden wahrscheinlich vom Zaren begnadigt , in
den Mauern der gefürchteten Veste Schlüsselburg dahinvege-
tiren , bis ein natürlicher Tod sie von den Qualen eines sol-
chen Lebens errettet. Weizenfeld und die Rimjanikow hatten
Glück, sie kamen mit kleineren Gefängnißstrafen davon.

fcitteratur.
# Wer an Athemnoth, Athembeschwerden(Asthma) leibet, der

wird gern von dem Erscheinen einer Schrift Kenntniß nehmen,
die soeben erschienen und zum Preise von nur 75 <$. durch alle
Buchhandlungen zu beziehen ist. Der Titel derselben lautet: Das
Asthma, seine Entstehung, Behandlung, Verhütung und Heilung,
gemeinverständlichdargestellt von Dr . med. K. W a e h me r,
praktischer Arzt jBerlin SW . 11, Deutscher Verlags. Wir finden
in dem Buche jede Aufklärung über dieses weitverbreitete Leiden
und Verhaltungsmaßregelnbei den verschiedensten Anfällen der
Athemnoth usw.

NDEL

* Frankfurt a M . Frachtpreis t,  mitgetheilt Bon der Preis-
»ütirungSstelle der Landwirthfchafts Kammer am Fruchtmarkk zu Frank-
für a. M., 21. März. Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach
Qual., loto Frankfurta. M. Weizen, hies., M. 18.— dir —2 *,2§,
Roggen, hies, M. 14.75 bis —.— 3*,3§. Gerste, Ried- u. Pfälzer-,
M. 15 00 bis 16.00 2»,28, Wetterauer. M 14 50 bis 15.00 2»,2§,
Hafer, hies, M. 13.50 bis 14.25 3*3§. Raps, hies., M. 22.00, bis
23.00 2*38. Mais M. —bis —.— 0 *,0§, MaiS, Laplata M.
11.80 bi« 12.- 2* 38.

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch folgende
Abstufungen bezeichnet: 1* geschästslos, 2* klein, 3* mittel, 4* groß,

§ Die Stiminung auf demselben wird wie folgt bezeichnet: 18 flau,
28 abivartend, 38 stetig, 48 fest, 58 sehr fest.

Heu - und Stroh in arkt.
Frankfurt, 13. März (Amtliche Notirung.)

Heu I . per Zentner Mk. 3.20 bis 8.60
Stroh . . . 2.10 „ 2.30

* Diez»19. März. WeizenM. 18.12  bis 13 75, weißerM. —.—
bis — . RoggenM. 14.— bis 14.26. GersteM —_ bis — .
Hafer fneuer) At. 12.40 bis 13.20, (alter) M. —.— bis —.—.

* Mainz , 13. März. (Offizielle Notirungen.) W izen 18.00 bis
18.50. Roggen 18.30 bis 14.60. Gerste 13.90 bis 14.60. Hafer 1350
bis 14.25. Raps —.— bis - .—. MaiS —.— bis — .

* Mannheim , 21. März. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, neuer 18— bis —. —. Roggen, neuer
14.50 bis —.—. Gerste, neue 14.— bis 15.—. Hafer, alter, 13.00 bis
14.- . Raps 23.25 bi« . Maus 12.50 bis — .

* Frankfurt , 21. März Der heutige Viehmarkt  war mit 460
Ochsen, 33 Bullen, 695 Kühen, Rindern und Stiere, 226 Kälber, 228
Schafe uud Hämmel, 1702 Schweine, 3 Zieg., 4 Ziegenlämm. u. 39
Schaflömmer befahren.

Ochsen:  a . vollfleischige, auSgemästete höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 70—73 M., b. junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere auSgemästete 65—67M-, o. mäßig genährtej»nge, gut genährte
ältere 59—62. ck. gering genährte jed. Alter 00—00. Bullen:  a . voll-
fleischige höchsten SchlachtwertheS 62—64 M , b. mäßig genährte jünger«
und gut genährte ältere 59—60, e. gering genährte 00—00. Kühe
und Färsen (Stiere u. Rinder) a. höchst SchlachtwertheS 60—62 M..
b. vollfleischige, auSgemästete Kühe  höchsten SchlachtwertheS biS zu 7
Jahren 57—59, c ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Küheu, Färsen(Stiere u. Rinder) 44—46, d. mäßig genährte
Küheu. Färsen (Stiere u. Rinder) 41—43, e. gering genährte Kühe
». Färsen(Stiere u. Rinder) 00- 00. Kälber:  a . feinste Mast (Voll-
Mast) u. beste Saug-Kälber(Schlachtgewicht) 84- 86 Pf , (Lebendgewicht)
50 52, b. mittlere Mast- u. gute Saug-Kälber(Schiachtgew.) 72—75,
(Lebendgew.) 45—48, c. geringe Saugkälber[Schiachtgew.) 62—65,
(Lebendgew.) — . d. ältere gering genährte Kälber [Fresser —,
Schafe:  a . Mastlämmer ünd jüngere Masthämmel(Schlachigew.) 70
bis 72 Pf., (Lebendgew.) —.—, b. ältere Masthämmel(Schiachtgew.)
60—64, (Lebendgew.) —.—. c. mäßig genährte Häminek und Schafe
(Merzschafe) (Schiachtgew.) 00—00, (Lebendgew.) —.—. Schweine:
a. vollfleischige der feineren Rasse und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l ‘/4 Jahren (Schiachtgew.) 52—00 Pf., (Lebendgew.) 41—00, b.
fleischige(Schiachtgew.) 50—51, (Lebendgew.) 40, e. gering entwickelte,
sowie Saucn und Eber 42—44, d. ausländ. Schweine(unter Angabe
der Herkunft) 00—00, Die Preisnotiruiigs-Commiiston.

venn Sie die bo  beliebten Trikothemden au»
bester echt egyptisoher (Pflanzenfaser ) Macco-
Baumwolle 1) 01 Hilf kaufen . Dieselben kosten in
Sommerqualität je nach Grösse 31k . 3 .35
bis 31k . 4 . 10 . 7263

Anfertigung von Extra -Grössen in kürzester Zeit.

L. Schwenck, 9 Miilügasse 9.

Klutrrinigungskure«
sind im Frühjahr am (Erfolgreichsten und sollte manz» diesem
Zweck nur allein meinen seit Jahren vorziigl . bewähr¬

ten und von bestem Erfolg gekrönten Bllltrßilli ^ Un^ S“
thee verwenden. Bfar echt zu beziehen durch 6421

Kn6ipp-Haii8, nur 59 Rheinstrasse 59.
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Landwirtyschast.
. Bildung einer harten Kruste des Bodens muß verhütet
K «ft eine solche aber dennoch durch den Einfluß der
ma entstanden, so muß sie durch Anwendung der Walze
' nach dem Aufgehen der Pflanzen , oder durch OSebraucy

. . . hei solchen Pflanzen , welche bereits so stark eingewurzelt
daß die Egge sie nicht mehr aufreißen kann, gebrochen wer-

amdsichlt stch ein Schroten der körnerartigen Futtermittel?
Broten und Mahlen hat keineswegs eine eigentliche Nah-

«oerthfteigerung zur Folge und ist deshalb überall dort etne
tttbschaftliche Verrichtung , wo das Zerkleinern von den
öi mit den Backenzähnen genügend vorgenommen wird , so

« mm den Pferden . Zwar macht Schrotfütterung die Pfer-
mblbeleibt, beeinträchtigt aber Muskel- und Nervenkraft . Die
■; werden weichlich, schwitzen und ermüden sehr leicht. Bei
Pferden mit mangelhaftem Gebiß, die mehr zu langsamen

«w Arbeiten verwendet werden, mag das Schrot unter
u gemengt, seine Berechtigung haben. Schrottränke ist ein
vährtes Mittel , um alte Pferde in kurzer Zeit zum Ber-

, t, vorzubereiten. Ganz anders ist das Berhültniß bei den Wie-
lauern, die infolge anderer Einrichtung der Berdauungsor-

«e die Körner zum Theil ganz hinunterschlucken. Beim Rlnd-
5c verlangen wir überhaupt nicht dieselbe Muskelzähigkeit und
Mauer wie beim Pferds wir fordern Milch-, Fleisch- und Fett-
Mdultion. Proben zwischen ganzen und geschroteten Körnern
Eben, daß von ersteren nahezu ein Viertel der verfütterten
Wer unverdaut abgingen, wodurch sich der Vortheil des Schro-
ims am besten erklärt ; dieser Vortheil kommt aber nur dann dem
Siudioirth zum Nutzen, wenn er das Schroten selbst besorgen
Ürat Äst derselbe auf eine fremde Mühle angewiesen, rechnet

'was im Beuteltuch des Müllers und im Staubkasten bleibt,
, den Lohn, die Transport - und Unkosten, so wird sich der

»̂zen auf ein Minimum reduzieren. Um also dem Schrotfutter
da, Nutzen abgewinnen zu können ist die Anschaffung einer
Schrotmühle für die eigene Wirthschaft oder für mehrere beitach-
dick Wirthschasten im Verein sehr zu empfehlen. _

Nachhilfe für schlecht durchwinterte Saaten im Frühjahr.
Sobald die Vegetation im Frühjahr wieder beginnt , ist es Sach:
des Landmanns, durch geeignete Maßnahmen schwach stehenden
harten nachzuhelfen. Zu einem Umpflügen und Neubestellen
desselben sollte man sich erst im letzten Augenblick und nach reif¬
licher Ueberlegung entschließen. Denn günstiges Frühlingswet-
iki und rechtzeitige Nachhilfe haben bei solchen Saaten oft schon
Lunder gewirkt. Solche Nachhilfen können einmal in einer
dstsdüngung mit einem schnellaufnehmbaren und wirkenden Dün-

und andererseits in einer geeigneten Bodenbearbeitung be-
Von ersterem kann nur der Chilisalpeter in Betracht
. Derselbe enthält den Stickstoff — den theuersten und

wniehmsten aller Pflanzennährstoffe — in einer Form , in wel-
her er von den Pflanzen unmittelbar , d. h. sobald er durch die
Bodenfeuchtigkeit gelöst ist, ausgenommen wird . Da jedoch die
Zchetersäure durch nachfolgenden Regen leicht in tiefe Boden-
sichten geschwemmt und dadurch nutzlos wird , gebe man den Chi-
lifcheter möglichst in zwei kleinen Gaben von jedesmal etwa 60

pro Hektar in einer Pause von drei Wochen und zwar mög¬
lichstan Tagen nach längerem Regen : keinesfalls jedoch früher,
& bis die Vegetation der Saaten wieder erwacht ist. An mecha-
Nschen Mitteln komnit das Hacken und Eggen und das Walzen
in Betracht. Das Hacken kann nur bei Saaten vorgenommen
»erben, die mit genügend weitem Reihenabstand gedrillt worden

M - Es bezweckt dasselbe wie das Eggen: nämlich, den verkru-
Mn Boden zu öffnen, so daß die atmosphärische Luft ungehin-
«ten Zutritt zu der Ackerkrume bekommt. Beim Hacken und
Men bildet sich auf der Bodenoberfläche eine dünne, lockere
«chicht, welche für den darunterliegenden Boden außerordentlich
lustig wirkt. Derselbe verkrustetst nun bei starken Regengüssen
»icht mehr so leicht; andererseits fließt das Wasser nicht mehr
gleicht ab, sondern wird wie von einem Schwamm aufgesaugt,
■« it Rücksicht auf die später anzubauende Nachfrucht aller be°
Mwt der Ucker unter einer solchen Decke die günstige Beschaffen-
fkch die der praktische Landmann mit dem Namen „Gare " 6e-
Jjrt . — Hacken und Eggen sind nur auf bündigeren , leicht zum
^sch ließen neigenden Böden am Platze. Das Walzen ist von
Mkm Einfluß auf Saaten , die aufgefroren sind. Hier kommt es

an, die Pflanzcnwurzeln möglichst bald wieder '.n sesten
oniammenhang mit dem Erdboden zu bringen . Ein Walzen der
Laoten nach dem Winter wird besonders bei Feldern in tiefer
' aGe und auf Humus - bezw. Moorboden angezeigt sein.

— Milchwirtschaft.
8utterverpackung. Folgende Butterverpackung wird von Ameri-

* empfohlen: Die in längliche Stücke geformte Butter Word
®tanioI verpackt und in genau zu denselben passende Papp-

err
t &roB*
ei St!®*

8138
Leich-«'

°us empfohlen: Die in längliche Stücke geformte Butter Word
^taniol verpackt und in genau zu denselben passende Papp-

. Jtetn gelegt, die Pappschachteln werden verschlossen und in
wachsähnliche Flüssigkeit getaucht, wodurch die Luft von der

M ? gänzlich abgeschlossen wird, die Butter kann gleich abge-
»ot oder aus Lager genommen werden; derartig verpackte But-

^hutie nach fünf Monaten einen guten Geruch und Geschmack,
^ ein gutes Aussehen.

m..v°It die Kuh die Milch zurück, so füttere man sie mit 2 Liter
7 >e, vermischt mit zerquetschtemKümmel und Wachholderbeeren

gute Hand voll). Beim Melken lenke man die Aufmerk-
Kuh von der melkenden Person durch Streichen , Klop-

hie Hörner ab, lege dem Thier einen nassen Sack auf den
kel? . übt mit der auf den Rücken in der Ledengegend auf-

^ Hand einen sanften Druck aus . .
lm  Mfl |e. Lite tut Staie uu wcw »— - -

sich unschädlich, sie werden durch die Verdauungssafte ge

einen sanften Druck aus.
Mtlbcn im Käse. Tie im Käse oft vorkommenden Milben

Weinbau und Kellerwirthscbaft..
Ẑ ^ ieser Zungenschnitt. Die alte Methode, nach welcher der
tzn̂ fchnitt bei der englischen Kopulation gemacht

?- 'st durch einen verbesserten schiefen Zungenschmtt uberholü
fy*  iWkrechte Zungenschnitt hatte den großen Nachthetl, daß das

An- und Jneinanderpassen beider Theile mit Schwierigkeiten
verbunden war und die Endtheile der Zungenlappen avfianden,
so daß die Vevwachfung an diesen beiden Theilen nur sehr unvoll¬
kommen stattfand. Beim schiefen Zungenschnitt fällt dieser Uebel-
stand gänzlich fort und ist der Anschluß der denkbar innigste und
feste und tritt die Verwachsung bis in die äußersten Spitzen der
Zungen ein ; hierdurch ist aber auch ein sehr großer Anwachsungs¬
und Verwachsungs-Koefficient sicher zu erwarten.

Saure » Obstwein zu verbessern. Entweder man mischt 75
Liter Wein mit 25 Liter Wasser, setzt 6 bis 7 Pfund Zucker und
y2 Pfund ganz frische Preßhefe zu und läßt gähren. Der Wär-
mcgrad soll 14—18 Grad Celsius sein. Oder man vermindert
den Säuregehalt bei Obstwein mit 150 Gr . doppelt kohlensaurem
Natron auf den Hektoliter. Es empfiehlt sich, zuerst den Ver-
such im Kleinen zu machen: eine Mischung von %  Liter Wein,
i/4 Liter Wasser, 30- 40 Gramm seinen Eßlöffel voll gestoßenen)
Zucker und haselnußgroß Preßhefe häßt man an einem warmen
Ort stehen, oder man setzt dem Liter 1,50 bezw. 1,30 Gramm der
Entsäuerungsmittel zu. Durch das Entsäuern werden manche
Weine schwarz, diese sind durch Gährung zu verbessern.

Zum Schönen des Weines verwende man Hausenblase pro
Hektoliter 2—2% Gramm ; man zerschneide solche in Stücke, wei-
che sie 24 Stunden in Wasser ein, das mehrmals abgegossen und
durch frisches ersetzt wird ; zuletzt nehme man statt Wasser eine
Flasche Wein, schüttele gut durcheinander, gieße die aufgequol¬
lene Mafse durch ein grobleinenes Tuch, setze das Filtrat einem
Kübel voll Wein zu, den man nun in das Faß gießt und tüchtig
umrührt . Der geschönte Wein ist nach 10 Tagen auf ein anderes
Faß zu ziehen.

Forstwirthschast, Jagd und Kynologie.
Holzausbewahrung. Alles Holz ist auf sonnige, trockene Or¬

te zu bringen . Klötzer und schweres Bauholz sind auf Unterlagen
zu wälzen, wo möglich sind auch Querbalken zu geben. Wagner¬
stangen und schwächeres hartes Holz sind in Pyramiden aufzu¬
stellen. Zu Faßtauben bestimmtes Holz ist zu klieben und auf¬
zuschichten; Eschen, zu Radspeichen bestimmt, sind zu klieben;
Weißbuche ist zu spalten; oder rund belassen auf % —V2 obzu¬
rinden . An Eichen, Rüstern , Eschen und Pappeln ist die Rinde
zu belassen. Pappeln schlagen im Sommer gewöhnlich aus . Dann
ist der Ausschlag, um Beschattung zu verhindern , zu entfernen,
gleichzeitig auch die allenfalls abgesprungene Rinde . Das Be-
streichen oder Ueberklebcn der Stirnseiten mit Papier ist schäd¬
lich. Soll demnach angestrichen oder beklebt werden, so beschrän¬
ke man sich auf einen äußeren , die Rinde einschließenden Ring bis
ein Drittel des Halbmessers der Abschnittfläche. Zum Anstrich
bei noch nassem Holze verwendet man Kalk oder Gyps , bei schon
etwas trockenen Enden Theer oder Oelfarbe , das auf dem Theer
oder Oelfarbenanstrich gut haftet und dabei dem Wetter möglichst
widersteht. Jedes Frühjahr sind die Hölzer umzuwälzen, bezw.
umzuschichten, wobei die trocken gewordene Rinde abzuschlagen
ist- „ .

Zur Auerhahnbalz. Bei milder Frühjahrswitterung , beginnt
die Balzzeit gegen Ende März oder Anfang April litstEebirge
oft noch bei tiefem Schnees und dauert 4—5 Wochen. Dm älteren
H>ähne suchen auf den ihnen bekannten Balzen den einmal ge¬
wählten Stand immer wieder auf swährend der Balzzeit ) ; der Au¬
erhahn steigt abends, wenn der Tag fast verdrängt ist, zu Baum
smeistenstheils in die Spitze, zuweilen auch auf einen tieferen
starken Seitenast ) unter Bevorzugung von Nadelhölzern jauch
Buchen, sehr selten aber Eichen); bei Beunruhigungen wählt er
einen anderen Einfallbaum in der Nähe des Balzplatzes . Nach
dem Einfalle bleiben alte Hähne etwa bis 2 Uhr morgens
stumm und unbeweglich auf ihrem Stande , indeß Junge bisweilen
abends, wenn sie zu Baum gestiegen, sich im Balzlaute üben
Sehr anzurathen ist, gleich zu Anfang der Balzzeit die am frü
heften balzenden alten Hähne abzuschießen jdamit die jungen,
kräftigeren für eine vollzähligere Nachkommenschaft sorgen kön
neu).

Der geeignetste Zeitpunkt für die Otterhatze ist die Zeit vom
Spätherbst bis zum Frühjahr . Für ben passionierten Jäger wird
dieser Sport ein willkommenes Vergnügen bieten, so lange die
übrige Jagd ruht.

Der Dalmatiner ist ein mittelgroßer , kräftiger , etwas lang
gestreckter, wie gewöhnlich behauptet wird , nicht sonderlich intelli
genter Hund mit prachtvoller Tigerfärbung . Kopf: breit und
flach; Hinterhauptsbein gut hervortretend : Stirnabsatz deutlich;
Augen klein, glänzend, schwarzbraun oder weißlich (Glasaugen );
Behänge dünn und flach anliegend. Schnauze spitz zulaufend, mit
dunkler Nase und straff anliegenden Lippen. Hals lang, ^ leicht
gebogen, ohne Wamme oder auffällige Falten . Rumpf ziemlich
gestreckt. Brust mäßig breit , aber tief und geräumig , mit schräg
gestellten, gut bemuskelten Schultern . Ruthe an der Wurzel
kräftig dünn auslaufend , horizontal oder mit ganz schwacher
Krümmung nach oben getragen. Läufe kräftig , gut bemuskelt,
mit großen, runden Pfoten und dichten, harten Ballen . Behaar-
ung kurz und glatt . Farbe : auf weißer Grundfarbe befinden sich
scharf begrenzte, schwarze oder lederfarbene Flecke von 2—3 Cen°
timeter Durchmesser.

Obst- und Gartenbau.
Astlöcher an den Obstbäumen. Die Astlöcher, auf welche

Weise sie auch entstanden sind, führen ein früberes Absterben der
Bäume herbei. Beim Entfernen der überflüssigen Beste sollte
man stets daraus achten, sie so nahe als nur möglich am Stamme
mit möglichst kleiner Wunde zu entfernen . Nebcrläßt man eine
solche Schnittwunde , wenn sie auch gut ausgeführt wurde , sich
selbst, so wird dieselbe durch die Witterungseinflüsse allmählich
zu einem Astloch. Diese Schnittwunden sollten deshalb stets mit
einem Theeranstrich versehen werden. Ebenso verwendet man
Baumwachs zum Anstrich, es stellt sich zwar theurer , jedoch ist
es empfehlenswerther, weil es die Astwunde luftdichter abschließt,
auch braucht der Anstrich in späteren Jahren nicht mehr ernetiert
zu werden. Bei großen Schnittwunden verdient dickflüssiger
Steinkohlentheer als bestes Schutzmittel angewendet zu werden.
Sind jedoch am Baume schon Astlöcher vorhanden , so sollte man
sie nicht belassen. Dieselben sollten von ihrem fauligen Inhalt

befreit werden und darauf mit Steinen , Lehm usw. ausgefüllt
und mit einer Cementschichtverstrichen werden. Regen und Frost
können dann nicht mehr einwirken und weitere Fäulniß verur-
achen. Bleiben sich solche Astlöcher selbst überlassen, so machen
ie den Baum allmählich hohl und morsch. Die Fäulniß erstreckt
ich schließlich bis zur Wurzel herab und fängt der Baum an

abzusterben. Gar häufig sehen wir , daß bei Sturm oder Gewit¬
ter solche holzkranke Bäume geschlitzt werden. Zahlreiche Obst-
bäume könnten noch 20—30 Jahre länger erhalten werden, wenn
die Besitzer keine Ast- oder Baumlöcher duldeten. Viele Baum¬
und Gartenbesitzer werden jedoch der Ansicht sein, daß durch das
Ausfällen der Astlöcher unfern Gartenbewohnern , den nützlichen
Singvögeln ihre Niststätten geraubt werden. Dieses ist jedoch
nur scheinbar der Fall . Beobachtungen lehrten, baß die Ast¬
löcher auch in dieser Beziehung mehr Schaben als Nutzen brach¬
ten. Natürlich hergestellte Nistkästchen sind, wenn sie gegen das
Eindringen der Katzen und Marder etc. geschützt sind, den Ast-,
löchern stets vorzuziehen. Dagegen beobachtete man gar häu¬
fig,^ aß Wiesel aus einem Baumloch die Alten und Jungen her¬
ausholten . In desi in nächster Nähe der Wohnung gelegenen
Hausgärten holen selbst die Katzen zur Zeit der Dämmerung oder
wohl während der Nachtzeit mit ihren Pfoten die erschreckten
Vögel ganz bequem aus dem Baumloche heraus . Sehr häufig
schlagen auch Wespen und Hornissen hier ihre Wohnung auf, und
Eichhörnchen, Mäuse , Nußhäher benutzen diese Baumlöcher gerne
als Aufspeicherraum für ihre Nahrungsstoffe . Bei etwas Auf- ,
merksamkeitkann sich jeder Baumbesitzer selbst davon überzeugen,
daß es sehr viele Baumlöcher gibt, aber nur verhältnißmäßig
wenige von nützlichen Singvögeln bewohnt werden.

Wie sind die Nistkästen aufzuhängen ? Am zweckmäßigsten
geschieht dies so, daß der Kasten oben eine geringe Neigung nach
vorn hat. Ist das Umgekehrte der Fall , so läuft das Regenwas¬
ser durch das Schlupfloch hinein und die Vögel nehmen darum
ben Kasten garnicht an . Aus demselben Grunde empfiehlt es sich,
den Kasten so aufzuhängen, daß das Flugloch nach der der Wet¬
terseite entgegengesetzten Richtung , also nach Südosten sieht.

Empfehlenswerthe Erdbeeren , welche späten Ertrag bringen,
sind Mac Mahon , Lucide Perfekta, Jncunba , La Constante, Kö¬
nig Albert von Sachsen und Laxtons latest of all . Eine sehr dank¬
bare frühreifende Erdbeere ist Laxtons llloble.

Topfpflanzen, welche der Mittagssonne stets ausgesetzt sind,
muß man leicht beschatten oder vom Fenster zurückstellen. Ge¬
schieht dieses nicht, so verblühen die Pflanzen viel schneller und
sind bei sehr heißem Sonnenschein die Blätter sehr leicht dem
Verbrennen ausgesetzt, wodurch bie Pflanze nicht nur an Ansehen
verliert , sondern auch sehr zu leiden hat.

Rasen darf nur dann erst angesät werden, wenn die Erde
genügend abgetrocknetist. So lange diese noch feucht ist, klebt die¬
selbe beim Einhacken des Samens mit diesem am Rechen fest und
verursacht auf diese Weise an einzelnen Stellen größere und klei¬
nere Lücken, während das Gras anderwärts zu dicht aufgeht. Zu
frühe Grassaaten erfrieren leicht, daher oft das schlechte Aufgehen
der Saat . .

Bei der Pflege der Blumen im Zimmer ist darauf zu achten,
daß das Licht, die Wärme , die Feuchtigkeit und die Ernährung
immer im richtigen Verhältniß zu einander und zum Leben der
Pflanze stehen. Das , woran es im Winter immer mangeln
wird, ist das Licht, und aus diesem Grunde dürfen wir unseren
Pflanzen im Zimmer auch Wärme , Feuchtigkeit und Nahrung
nur in entsprechend vermindertem Maß zusühren.

Futterkalk'Prati|Htat
fct». 4O °/0 PhoSphorsiinre -Gchalt)

vollständig Citrat und magenlöslich laut Sliialvsen der
landw . Versuchsstationen , wie Hohenheim , Colmar

i/Els .. Wien ?e.
übertrifft teuere Koukurrenzfabrikate an Güte

und Wirksamkeit.
5 Kilo Probe M . 2 .— franko jeder Poststation Deutsch-
landr, 50 Kilo Sack M . 1k ab Lager in Regensburg,
Hof, Würzburq, Heilbronn a/N., Ulm a/D., Osienburg (Baden),

Cassel, Trier re. Alles gegen Nachnahme.
P. S.

Vorsicht vor Surrogaten , wie entleimtes Knochen¬
mehl und billigen Fntterkalken , wo keine Garantie
für Reinheit und PhoSphorgehalt angegeben wird.

Zn haben bei größeren Kaufleuten und Droguerien, wo
unsere Plakate hängen, sonst direkt bei: 929/246

pd )ari8arti | tlMo . ,sT » uitpolilltsl48.
Prospekte, Gebrauchsanweisungen, Analysen und glänzende Gut¬

achten langjähriger Abnehmer gerne gratis zu Diensten.

Wer
Garten-,

GraS-, Klee-
samen

braucht, der
verwende die

garantirt
echten». all¬

bekannten
6259

welche preis-
werth zu ha¬
ben siudi. d.

landw.
Ccntral-

Saatstellr,
Marktstr. 12,
qegenüber
RatbSkester.

Aeltestez und
bedeutendster
Geschäft der
Umgegend.

Kaffee- und Speisewirthschaft
5939 13 Mauergasse IS
empsiehlt guten bürg . WIittag » ti » Gh zu 45 Pfg . und
höher, sowie Abendessen v. 25 Pf . an . Carl Ulrich.


	00000001
	00000002

